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des Kongoſtaates 


Das Flaggſchiff des Flottenchefs Vizeadmiral nerallieutenant von Lutz, welcher 1866 das ergebenſten Freunde erklärt. lommene Ruhe. Die Morgenblätter geben der 
Deutſchland. Schröder, az Panzerſahrzeug „Beowulf“ und Portefeuille des Kriegsminiſter inne hatte, iſt ge- Was dieſe Loyalitätskundgebungen werth waren, Hoffnung Ausdruck, daß jetzt die Unruhen end⸗ 
Berlin, 10. Juli. Der Kaiſer entſprach Aviſo „Meteor“ ſuchten den Hafen auf, die übrigen ſtorben. bewieſen die folgenden Angriffe der Araber auf gültig beendet feien. 


am Sonnabend Abend einer Einladung des Offi⸗ 
zierkorps des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons zur 
Abendtafel. Am geſtrigen Sonntag Vormittag 
wohnte das Kaiſerpaar mit ſeiner Umgebung 
dem Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Pots⸗ 


Schiffe gingen auf der Rhede vor Anker. 
Eiſenach, 8. Juli. Aus Anlaß des vierzig⸗ 
jährigen Regierungs⸗Jubiläums des Großherzogs 
war die Stadt reich beflaggt. Auf der Wartburg 
fand Hofinfel ſtatt, zu welcher auch die Miniſter 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 8. Juli. Wie die „Politiſche Kor⸗ 
reſpondenz“ erfährt, war ein Beſuch der dalma⸗ 
tiniſch⸗iſtriſchen Küſte ſeitens des engliſchen Mittel⸗ 


die Station an den Stauley⸗Fällen. Als nun 
der Lieutenant Dhanis die ſ. Z. beſprochenen 
Waffenerfolge über die Araber von Munié⸗Mokana 
davontrug, namentlich ſeit der Einnahme von 
Nyangwe, gerieth das ganze arabiſche Sklaven⸗ 


Paris, 9. Juli. Das Schiedsgericht über 
Fiſchereifrage im Behringsmeer hat ſeine Ver⸗ 
handlungen abgeſchloſſen. Der Urtheilsſpruch 
wird vermuthlich Ende dieſes Monats erfolgen. 


dam bei. Nach dem Neuen Palais zurückgekehrt, aus Weimar hinzugezogen waren. Weitere Feſt⸗ meergeſchwaders beabsichtigt, allein die Kataſtrophe händlerthum in Aufruhr, eine allgemeine Erhe⸗ talien 
empfing der Kaiſer Mittags das Präſidium des lichkeiten waren auf Wunſch des Großherzogs] der „Viktoria“ dürfte die Rückwirkung ausüben, bung drohte [oszubrechen. Dief: Beer im ER I 2 
Reichstags. unterblieben. daß, falls das Projekt überhaupt im Laufe des Entſtehen erſtickt zu haben, iſt das Verdienſt des Wir haben bereits mitgetheilt, daß das Mi⸗ 


— Prinz Alfred von Großbritannien, welcher 
in Potsdam an den Maſern erkrankt war, iſt, 
wie wir erfahren, von feiner Erkrankung voll 
feines wieder hergeſtellt. Der Prinz hat ſich mit 
einer Begleitung nach Koburg begeben. 5 

— Nach einer Drahtmeldung der „Times“ 
aus Tientſin ſoll China entſchloſſen ſein, gegen 
eine Annexion von Siam oder gegen Herſtellung 
eines franzoſiſchen Protektorats daſelbſt zu proteftiven. 

Der Export deutſcher land wirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthe nach levantiniſchen 
Plätzen hat in letzter Zeit einen merklichen Auf⸗ 
ſchwung genommen. Aich hierin wird man ein 


München, 8. Juli. Heute Vormittag um 
5, Uhr begann im Feſtſaale des „Odeon“ die 
Feſtverſammlung des Journaliſtentages, welcher 
Prinz Ludwig, die Miniſter Frhr. von Crailsheim 
und Frhr. von Feilitzſch, der Polizeidirektor und 
der Bürgermeiſter Borſcht und die Vorſtände des 
Gemeinde⸗Kollegiums beiwohnten. Prinz Ludwig 
wurde bei feinem Erſcheinen mit einer Feſtfanfare 
begrüßt. Derſelbe richtete huldreiche Worte an 
Regierungsrath Wigternitz aus Wien, den Präſi⸗ 
denten des Aus ſchuſſes Vierlock und den Schrift⸗ 
ſteller Dr. Hirth. Prinz Ludwig eröffnete den 
Schriftſtellertag mit einer Anſprache, in welcher 
er hervorhob, zwei Gründe hätten für ihn bei 


Sommers zur Ausfährung gelangt, dies erſt zu 
einem ſpäteren Zeitpunkt geſchehen würde. 

Wien, 9. Juli, früh. Soeben finden in der 
Volkshalle und im Arkadenhof des Rathhauſes 
die von den ſozialiſtiſchen urbeitervereinen einbe⸗ 
rufenen zwei Volksverſammlungen zu Gunſten des 
allgemeinen Wahlrechts ſtatt. Innerhalb des 
Rathhauſes find über 15 000 Arbeiter anweſend, 
während die Parkanlagen vor dem Rathhauſe, 
ferner die Plätze und Straßen ringsum mindeſtens 
von 20000 Menſchen angefüllt find, die bei glü⸗ 
hendem Sonnenbrand ſeit 8 Uhr Morgens in 
geradezu muſterhafter Ordnung ausharren. Bis⸗ 
her (11 Uhr Vormittags) find keinerlei unlieb⸗ 


jüngſten von den Chefs Tobback und Chaltin an 
den Stanley Falls geführten Schlages, genau 
an dem Orte, wo vor Jahr und Tag Zippo 
Tip einen entſcheidenden Sieg über die damals 
noch ſchwachen Streitkräfte des jungen Kongo⸗ 
ſtaates davontrug. 

Die damalige Scharte iſt jetzt glänzend aus⸗ 
gewetzt, und mehr als das. Die Araber, ge⸗ 
ſchlagen an den Standley-Fällen, am Lomani und 
Lualaba, bei Angoi und Nyangwe, endlich am 
Tanganyikaſee von der Expedition Jacques zu 
Paaren getrieben, ſind jetzt in voller Auflöſung, 
und haben ſich ſo gründlich von der Ueberlegenheit 
europäiſcher Kriegführung überzeugt, daß ihnen 


niſterium Giolitti in der 


5 parlamentariſchen Dis⸗ 
kuſſion des 


| des italienischen Bankengeſetzes Sieger ge⸗ 
blieben iſt. Ueber den ſchon erwähnten Zwiſchen⸗ 
fall Bodio in der römiſchen Kammer — dieſer 
Abgeordnete hatte, wie erinnerlich, gedroht, von 
der Tribüne herab die Namen der in dem Banken⸗ 
skandal bloßgeſtellten Deputirten zu nennen — 
liegt nun folgende ausführliche Meldung vor: 
„Bovio, als Mitglied des parlamentariſchen 
Unterſuchungs-Komitees für die Bankfrage, er⸗ 
klärte, er ſei mit der geſtern verleſenen Mitthei⸗ 
lung der Unterſuchungskommiſſion nicht einver⸗ 
ſtanden. Er wollte, daß der Theil der Verant⸗ 
wortung eines Jeden, ob Deputirter, Senator 


dürfen, den der dentſche Unternehmungsgeiſt auf Nebernahme des Protektorats vorgelegen. Der ſame Zwiſchenfälle vorgekommen. 2000 Arbeiter binnen abjehbarer Zeit jeden Wieerſetlichkeits oter minister, feitgeftellt werde, damit die Kam⸗ 
die wirthſchaftliche Erſchließung des Orients übt ra hum je au # u Senn Amarlaft für mit rothen Kokarden im Knopfloch und rorhem gelüſt ausgetrieben iſt. Dieſe Siegespepefchen| mer Juſtiz üben könne. (Großer Lärm.) Wollte 


und der befruchtend auf Gewerbe und Induſtrie 
Deutſchlands zurückwirkt. 5 5 
a Bezüglich der jüngſten Pariſer Straßen⸗ 
emeute wird uns von einem Augenzeugen der 
Vorgänge, welcher, von Newyork kommend, ſich, 
ehe er nach Berlin weiter reiſte, während jener 
bewegten Tage in Paris aufhielt, mitgetheilt, daß 
die Ruheſtörungen einen ſehr eruſten Charakter 
trugen und den geſchäftlichen, nameutlich aber dem 
Fremdenverkehr der Seine⸗Metropole ſchwere 
Wunden geſchlagen haben. Jusbeſondere fanden 
ſich die zu dieſer Zeit in ſehr großer Zahl 
in Paris anweſenden amerikaniſchen Beſucher 
bewogen, ſaſt vollzählig Paris zu verlaſſen 
und theils nach England, theils nach Deutſchland 
zu gehen. 
5 An Reichsmünzen wurden während des 
Junimenats ausgeprägt: 2 785 850 Mk. Kronen 
auf Privatrechnung, 532 200 Ml. filberne Fünf⸗ 
markſtücke. 273072 Mk. Zweimarkſtücke, 425 420 
Mk. Einmarkſtücke, 171 00,80 Dit, Zehnpfennig⸗ 
ftüde, 57 122,85 Mk. Fünfpfennigſtücke, 3972,21 
DE. Einpfennigſtücke. 

Königsberg i. Pr., 9. Juli. Heute Vor⸗ 
mittag fand hier die 300 jährige Gedenkfeier der 
Einweihung der koniglichen Schloßkirche unter 
zahlreicher Theilnahme aller Kreiſe der Bevölkerung 
ſtatt. Der Kaiſer hatte als Vertreter den General 
Adjutanten, Grafen vou Lehndorff, entſaudt. Die 
Spitzen der Militär-, Provinzial⸗ und der 
ſtädtiſchen Behörden waren vollzählig erſchienen, 
desgleichen zahlreiche Mitglieder der Univerſität. 
Mit der Gedenkfeier war die Einweihung der 
neuen Orgel verbunden. Die Feſtpredigt hielt 
Generalſuperintendent Pötz. 


welche ein ſehr gutes Statut ausgearbeitet ſei, das 
ſich durch Beſchaffung der Geldmittel auf Grund 
von Beiträgen, ſowie durch die Heranziehung der 
Beihülſe auch anderer Stände mittels Wohlthätig⸗ 
keits-Veranſtaltungen auszeichne; der zweite Grund 
liege darin, daß er die hohe Bedeutung der Jour⸗ 
naliſten und Schriftjteller für die gegenwärtige 
Zeit und die ganze Menſchheit zu ſchätzen wiſſe. 
Schriſtſteller machten die Welt mit den Reſultaten 
ihrer Forſchungen und Erfahrung bekannt; ihre 
Aufgabe ſei das Streben nach Wahrheit; erquicken 
und erheben ſolle die Literatur, aus welcher Alles 
jernbleiben müſſe, was niedere Leidenſchaſten fördere. 
Journaliſten und Schriftſteller ſeien eng mit ein⸗ 
ander verbunden. Es ſei eine Kunſt, Zeitungen 
nutzbringend zu leſen. Nur ein Blatt oder Blatter 
einer Richtung zu leſen, mache einſeitig. Hoch⸗ 
ſtehende würden durch die Zeitungslektüre vor 
Beeinfluſſung durch ihre nächſte Umgebung be⸗ 
wahrt. Die deutſche Journaliſtik habe überdies 
das Verdienſt, 17 Millionen außerhalb des Reiches 
lebende Deutſche mit dem Vaterlande geiſtig zu 
verbinden und ihr Deutſchthum zu erhalten. Möge 
die Münchener Verſammlung zum Nutzen des 
joweit verbreiteten und einflußreichen deutſchen 
Journaliſten⸗ und Schriftſtellerſtandes gereichen. 
(Lebhafter Beifall.) Hierauf bewillkommnete der 
Miniſter des Innern, Frhr. v. Feilitzſch, als erſter 
Ehrenpräſident die Erſchienenen namens der baieri⸗ 
ſchen Regierung; die Genugthuung des Jour- 
naliſten⸗ und Schriftſtellerſtandes ſei das Bewußt⸗ 
ſein, für geiſtige Entwickelung und Fortbildung 
des Volkes mitzuwirken und dadurch dem Vater⸗ 
lande einen erheblichen Dieuſt zu leiſten. Der 
zweite Ehreupräſident Bürgermeiſter Borſch be 


Band am Arm üben das Ordneramt aus und 
ſorgen für ſtete Zirkulation der Maſſen und Frei⸗ 
haltung der Fahr⸗ und Fußwege. Die relativ 
geringe Anzahl der anweſenden Polizei beſchränkt 
ſich auf die Beobachtung. Unweit des Nathhauſes 
iſt allerdings die geſammte Polizei konſignirt. 
Auch ſteht für alle Fälle Militär in einigen Ka⸗ 
ſernen in Bereitſchaft. Die Arbeiter ſowie die 
große Menge der erſchienenen Arbriterinnen tragen 
zumeiſt rothe Nelken als Abzeichen. Den Ver⸗ 
ſammlungen wohnen auch einige Wiener Reichs- 
rathsabgeordnete bei. Außer am 1. Mai hat hier 
noch niemals eine auch nur annähernd ſo große 
Arbeiterkundgebung ſtattgefunden. 

ien, 9. Juli. Das „Wiener Tagblatt“ 
erfährt, die Regierung bereite für die Herbſtſeſſion 
des Reichsraths einen Geſetzentwurf vor, welcher 
eine Intereſſenvertretung der Arbeiter durch Ar- 
beiterfammern mit dem Rechte der Wahl in den 
Reichsrath einführen wolle. 


Belgien. 

: Die b lgiſchen Kolonialpolitiker find durch 
die Siegesbotſchaſten aus dem Kongoſtaate im 
höchſten Grade befriedigt. Auch ihnen war der 
ampf gegen philiſtroſe Engherzigkeit, gegen Klein⸗ 
muth und Unverſtand nicht erſpart geblieben. 
Die Gründung des Kongoſtaates, ein der Initiative 
des Königs Leopold entſprungenes Privatunter⸗ 
nehmen, hat an dem offiziellen Belgien bis zum 
heutigen Tage keinerlei Rückhalt, nichts deſto 
weniger iſt die Kongopolitik in Belgien von Tag 
zu Tag volkstylümlicher geworden, und der früher 
oft gehorte Vorſchlag, den Kongoſtaat den Fran⸗ 
zoſen zu überlaſſen, wird jetzt kaum noch von den 


vom Kongo kommen gerade rechtzeitig, um den 
ohne in ſchwachen Widerſtand gegen die beab⸗ 
ſichtigte Aenderung von Artikel 1 der belgiſchen 
Verfaſſung, im Sinne der Ermächtigung Belgiens 
zum Erwerb von Kolonien, ganz und gar hin⸗ 
fällig zu machen. 


Frankreich. 

Paris, 8. Juli. Die frauzöſiſche Regierung 
verweigerte heute die Ausprägung von franzöſi⸗ 
ſchen Handelsdollars in der Pariſer Münze für 
Privatrechnung, von welchen Münzen ſeitens eines 


Bankhauſes mehrere Mill. Franks verlangt wur⸗ h 


den. Dadurch iſt zweifelsohne ein erſter Schrilt 
zur Einführung der Goldrechnung in Cochinchina 
gethan. Die Maßregel wird als eine nur proviſo— 
riſche bezeichnet, fie findet aber in den Bankkreiſen 
den vollſten Beifall. Saigon meldet vorgeſtern 
lang Paris 3,38 Franks, hier Piaſter 31,9. 
Paris, 8. Juli. In der Nachmittagsſitzung 


der Kammer begründet Barodet eine von ihm 


eingebrachte Reſolution, durch welche die Regie⸗ 
rung aufgefordert wird, auf die Ordensgeſell⸗ 
ſchaften die geſetzlichen Beſtimmungen zur Arte 
wendung zu bringen, und verlangt hierfür die 
Dringlichkeit. Der Miniſterpräſident Dupuy be⸗ 
bekämpft die Dringlichkeit und fordert die Ver⸗ 
tagung des Antrages bis nach Erledigung des 
Budgets. (Lebhafte Bewegung.) Darnuf wird die 
Oringlichleit mit 380 gegen 132 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Pichon verlangt über die geſetzliche Stel⸗ 
lung der Ordens-Geſellſchaſten zu interpelliren. 
Die Kammer vertagt mit 278 gegen 243 Stim⸗ 
men die Diskuſſion hierüber auf einen Monat. 
Sodann wurde die Budget⸗Berathung wieder 


nen“, heftige Unterbrechungen.) 


man das Ergebniß der Unterſuchung beſchleunigen, 
ſo müßte man die Dokumente des Prozeſſes Tan⸗ 
longo vorlegen. Man fahre gegenwärtig fort, au 
den Aktivreſten der Banka Romana ſich zu ver⸗ 
ſündigen. (Großer Lärm, Zuſtimmung auf der 
äußerſten Linken.) Wenn er gewiſſe in die An⸗ 
gelegenheit wirklich Verwickelte zu den Urnen 
ſchreiten ſehe, um das Bankengeſetz zu votiren, 
jo könnte er ſie nennen. (Rufe: „nennen“, „nen⸗ 

Der Präſident ruft den Redner zur Ord⸗ 
nung, im Hauſe herrſcht ungeheure zum 
Bovio will weiter ſprechen, der Präſident ruft 
ihn jedoch abermals zur Ordnung und fordert 
denſelben auf, keine unbeſtimmten Anklagen in der 
Kammer vorzubringen. Unter fortwährender Auf⸗ 
regung bedeckt ſich endlich der Präſident und hebt 
die Sitzung auf. 

Nach der Wiederaufnahme der Sitzung gab 
Bovio zu, daß er nicht Recht gehabt babe, in 
perſönlicker Weiſe zu ſprechen. 
langte, die Kammer ſolle das Unterſuchungs⸗ 
komitee auffordern, ſich beſtimmt auszuſprechen, 
ob die Nachforſchungen ergeben hätten, daß irgend 
eine parlamentariſche Perſonlichkeit eine Verant⸗ 
wortung zu tragen habe, und beantragt eine dies⸗ 
bezügliche Tagesordnung. 


Auf Antrag des Miniſterpräſidenten Giolitti 
wurde die Tagesordnung Cavalotti bis nach der 
Vorlage des Berichtes des Unterſuchungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes aufgeſchoben. 

Es erfolgte ſodann die bereits gemeldete ge⸗ 
heime Abſtimmung über die Emiſſionsbanken⸗ 
vorlage, welche mit 222 gegen 135 Stimmen an⸗ 


Kr F E f „ aalen Fer Feni zu (n 75 N S en en 
Trier, 8. Juli. Der Pandwirtbichaits- | geüßte die Erſchienenen namens der Stadt. Der euragirteſten Franzoſenſchwärmern im Ernſte vor⸗ aufgenommen. Nach Schluß der Sitzung begab 8 1 N A Di armen 
miniſter erließ eine Verfügung an die hieſige Vorſitzende des Komités Schmädel legte die Ziele gebracht. Was man noch mit einem Schein | ih der Finanzminiſter Peytral zu dem Miniſter⸗ an wird zugeben, daß dieſer lärmende 


egierung, in ſämmtlichen Waldungen die Streu⸗ 

e vollſtäudig freizugeben. N 
„ Wilhelmshafen, 7. Juli. 
hafen zeigt ſeit heute ein ſehr lebhaftes Bild. 
Am Nachmittag trafen zwei Torped oboots⸗ 
Diviſionen im Hafen ein, dem folgte die Manöver⸗ 
Tlotte, worauf die erſte Diviſion, beſtehend aus den 
Panzerſchiffen „Baden“, „Baiern“, „Sachfen‘ 
und „Würtemberg“, ſowie dem Aviſo „Meteor“, 
daun folgte die zweite Diviſion Panzerſchiffe 
„König Wilhelm“ und „Deutſchland“, Panzer⸗ 
fahrzeuge „Beowulf“ und „Frithjof“ (letzteres 


der Penſious⸗Anſtalt dar und hieß die auswärtigen 
Thellnehmer willkommen. Ehrenpräſident Lingg 
brachte ein Hoch auf den Prinz⸗Regenten aus, 
Regierungsrath Winternitz, Wien, auf Se. Maj. 
den deutſchen Kaiſer, Cordel, Berlin, auf den 
oſterreichiſchen Kaiſer und von Wildenitz, Berlin, 
auf den Prinzen Ludwig. Mittags folgte die ger 
ſchäſtliche Sitzung. 

N München, 8. Juli. Der Journaliſten⸗ und 
Schriſtſtellertag genehmigte in feiner Nachmittag⸗ 
ſitzung einſtimmig das Statut der Penſions⸗ 
auſtalt. 


—— — 
1 N 


Unſer Kriegs- 


Rechtens einzuwenden pflegte: die Uugewißheit, 
ja Unwahrſcheinlichkeit, daß es den Mäunern des 
Kongoſtaates jemals gelingen werde, ſich ihrer 
zahlreichen Feinde im Innern des ſchwarzen Erd⸗ 
theils dauernd zu erwehren, ſcheint durch den 
lüngſten Erfolg der kongoſtaatlichen Waffen end⸗ 
gültig widerlegt. Die Niedermetzelung der Expe⸗ 
dition Hodiſter bezeichnet den Wendepunkt in den 
Verhältniſſen der Europäer zu den arabiſchen 
Sklavenhandlern des Juneru. 


präſidenten Dupuy und überreichte demſelben ſeine 
Demiſſſou. 

Paris, 9. Juli. Hinſichtlich der geſtri⸗ 
gen Kammerſitzung beglückwünſchen die repüblika⸗ 
niſchen Blätter den Miniſterpräſidenten Dupuy 
zu ſeinen energiſchen Erklärungen. Die radilalen 
Blätter bringen gereizte Artikel gegen Dupuy und 
erklaren, zwiſchen den Radikalen und den regie⸗ 
rungsſreundlichen Republikanern ſei jetzt eine un— 
geilbare Spaltung eingetreten. Die keuſervativen 
Journale äußern ſich in ähnlichem Sinne. 

Paris, 9. Juli. Der geſtrige Tag iſt ohne 


Zwiſchenfall ſchlechterdings nicht dazu beigetragen 
hat, mehr Licht in die dunkle Angelegenheit zu 
tragen. Die Kammer hat ſich nunmehr auf un⸗ 
beſtimmte Zeit vertagt. Als künftiger Juſtiz⸗ 
miniſter wird der Präſident des Appellhoſes zu 
Venedig, Senator Santamaria, genannt. 


Rom, 9. Juli. Laut Telegramm aus Mai- 
land verlief der dortige verdächtige Krankheitsfall 
gutartig. Das Geſundheitsamt theilt mit, daß 
ganz Italien cholerafrei iſt. Dagegen ordnete die 
Regierung die ſtrengſten Maßregeln gegen alle 


ige „B N Lt. N Ze Y ld. „ Pari Provenienzen aus Südfrankreich an, wo die Cho⸗ 

traf mit Verſpätung ein) und Aviſo „Jagd“. Starnberg, 9. Juli. Der penſionirte Ge [au dem Geſchehenen abgeleugnet und ſich als die] Zwiſchenfälle verlaufen. Ueberall herrſchte voll- lera bedeutend graſſirt. 

õͤĩ ĩðw(ꝙʒ , d ENTE eee eee eee ee FFF 5 eee — 
füllte! Selbſt der Abſchied von den wundervollen] Städtchen! Lange, grade und breite Straßen mit] Sie auch au dieſer Charybdis glücklich vorüber, Vögel mit rother Brust, jo groß wie unſere 


Von Chicago nach den Niagara- 
fällen, 


Ueber die Reiſe von Chicago nach den Nia: 


garafäuen hat die „Koln. Zig.“ von ihrem Aus 


ſtellungs⸗Korreſpondenten ſolgenden 
Bericht erhalten: ; 

Der eifigen Kälte, welche die Beſucher der 
Weltausſtellung bei ihrer Ankunft in Chicago ſo 
unliebſam überraſcht hatte, folgte ganz unvermit—: 
telt eine Hitze, der ein unparteiiſch urtheilender 
Krititer das Prädikat tropiſch nicht entziehen kann. 
Es waren geradezu ſchreckliche Tage! Kein Luft: 
zug herrſchte in den von den unnatürlich hohen 
Häuſerungethümen eingefaßten, Tag und Nacht 


intereſſanten 


tion zu machen gedachte. Die ſechzehn Stunden 
in dem Schlafwagen, den ich wahrend dieſer 
Fahrt zu bewohnen das Vergnügen hatte, kamen 
mir wie ebeuſoviel Tage vor. Der Auſenthall 
in einem ruſſiſchen Dampfbade wäre mir ale 
Kühlung erſchienen gegenüber dieſer Einſperrung 
in einen fahrenden Backofen. Die reichen Samt: 
mobel, die ſchweren Teppiche, die dichten Vor— 
gauge, die Doppelfenſter — alles trug dazu bei, 
die glühende Hitze noch drückender, dumpfer, 
qualender zu machen. Dazu dieſe ſeltſame Ger 
ſellſchaft! Ueber mir lag ein alter amerikaniſcher 
Geltorter mit grauem Bart und monumentaler 
Glatze, der die ganze Nacht beim unheimlichen 


ein⸗, höchſtens zweiſtöckigen, durchweg weiß oder 
hellgelb angeſtrichenen Holzhäuſern, deren Reihe 
nur hier und da einmal durch einen Gaſthofs⸗ 
palaſt unterbrochen wird. Daß die elektriſche Be. 
leuchtung und eine elektriſche Straßenbahn nicht 
ſehlen, verſtent ſich auch bet der lleinſten amerika⸗ 
niſchen Stadt von ſelbſt. Im übrigen bey errſcht 
der Niagara mit ſeinem Fremdenverkehr die ganze 
Lage. In der eigentlichen Stadt Niagara-Falls 
et taum ein Haus, deſſen Einwohner ſich nicht, 
wie einmal ein ſchweizeriſches Blatt ſehr ſchon 
bemerkte, von den Fremden nähren. Ein „Bazar“ 
reiht ſich an den andern: der Mehrzahl nach 
weite Hallen, in deuen alles das verkauft wird, 
was der Amerikaner unter der Bezeichnun, 
„eusious” zuſammengefaßt: Silberarbeiten und 
Zeſticktes Lederzeug, angeblich von Indianern ver: 
ſertigt; aus eſtopſte Pumas, Bären, Schnee- 
Eulen, Schlaugeu, Alligatoren und ſonſtiges Raub⸗ 


jo fallen Sie ſicherlich in die Hände irgendeines 
Verſchonerungskünſtlers, der Ihnen mlt einem 
borwurfsvollen Blat auf Jore unraſirten Wangen 
mahnend zuflüſtert: „Raſch, raſch! Sie haben 
es nöthig!“ Während Sie dann auf ſeinem 
Stuhle liegen, ein hülfloſes Opfer mit einem Hei⸗ 
ligeuſchein aus Seifenſchaum ums G.ſicht, be⸗ 
mächtigt ſich ein hoffnungsvoller junger Einge⸗ 
borener Ihrer Füße und lackirt Ihnen die Stiefel, 
Sie mögen wollen oder nicht. Kaum ſind Sie 
wieder auf die Straße getreten, ſo werden Sie 
von einer Schaar Kutſcher umringt, die ſich mit 
ihren leichten Wägelchen unterdeſſen angeſammelt 
haben. „Rund um die Fälle, 5 Dollars!“ ruſt 
der eine. „Ich fahre Sie zu allen Ausſichts⸗ 
punkten und gebe die Erktärung dazu für 4 Dol⸗ 
lars!“ verſichert der zweite. Und der dritte faßt 
Sie an der Schulter, zeigt guf Ihre blauken 
Stiefel, drängt Sie zu ſeinem Gefährt und ſagt: 


Amſeln —, die fich auf dem Raſen tummeln und 
dem Vorübergehenden nicht ausweichen, Blackbirds, 
eine Art Möven, denen man ſtundenlang zufchen 
kann, wie ſie kleine, kaum zolllange Fiichchen, 
Minnies genannt, aus den Fluthen holen und 
dann auf den Felſen am Geſtade behaglich ver⸗ 
ſpeiſen. Dort der amerikaniſche Rieſengaſthof, in 
deſſen 780 Zimmern mehr als 2000 Gäſte und 
Augeſtellte untergebracht find, mit feinen Negern 
und ſeiner Rieſeuliſte fremder Speiſen; hier das 
behagliche, kleine Hotel Kaltenbach mit ſeinem 
liebenswürdigen deutſchen Wirth, feiner ſeliden, 
guten deutſchen Küche, ſeiner freundlichen De: 
dienung. Man wende mir nicht etwa ein, daß 
dies Empfindungen ſeien, denen nur der Fremde 
in Amerika anheimzufallen pflege! O nein! Auch 
die Amerikaner füslen dieſen gradezu ergreifenden 
Gegenſatz zwiſchen dem Uebereifer eines nur auf Er⸗ 
werb, Erwerb und immer wieder Erwerb ange⸗ 


22 an N . e ee ee Bun det ade Niagara] „Steigen Sie ei ſt werden Ihre Stiefel l Verkehrs in einer innerhalb eines einzigen 
von lärmendem Verkehr wimmelnden Straßen; Schein einer Taſchenlaterne in dickſeibigen Folian- deug, engeblich alles i der Nähe von Niagara „Steigen Sie ein, ſonſt werden Ihre Stiefel l gten Verle in ei halb en 5 
das Granitpflaſter ber Bürgerſteige ſunhlie in ten blätterte und dazu allerlei unverſtändlich s geaugen; Buder und Photographien vom Nia⸗(chmutzig. Ich zeige Ihnen alles, wir werden Menſchenl bens künſtlich zur Millionenſtadt empor» 


wahre Gluthhitze aus; aus unzähligen rauchenden 
Kaminen ſchlug ein ſchwärzlicher Ruß von merk 
würdiger Klebe ähigkeit in alle Zimmer und auf 
die Vorübergehenden nieder. Wer zu alledem 
noch verurtheilt war, einen der Rieſengaſthöfe im 
Herzen der Stadt zu bewohnen, der erlitt dop- 
pelte und dreifache Hölleupein. Um nicht in der 
dumpfen Bruthitze zu erſticken, mußte man Nachts 
die Fenſter offen laſſen. Das ermöglichte zwar 
die Athmung, aber der auch Nachts nicht ruhende 
1 verfsverfehr verhinderte natürlich jeden ord— 
an dem gen, Schlaf. War man des Morgens 
ee erwacht Aigen, oft unterbrochenen Schlum⸗ 

md a ühlte man ſich im Kopfe ſo 
ſchwer u 1 bft allen Gliedern jo zerſchlagen, daf 
man am liebſten ſich gleich wieder hingelegt hätte. 
Selbſt das kalte Bad vermochte keine Erleichte. 
rung zu bringen: kaum war man der kühlen 
Fluth eutſtiegen, ſo ſchwitzte man aus allen Po⸗ 
ren ſchon wieder — nicht etwa Waſſer, ſondern 
das reine Gummi arabicum aus. Selbſt die 
Witzblatter bemächtigten ſich dieſer Wetterkalamitat. 
Der „Puck“ brachte ein reizendes Bildchen, auf 
welchem zwei ſchweißtriefende Menſchen dargeſtellt 


zie in Chicago an irgend einer Bar ſoviel ſtär⸗] Füchſe lagen, wirklich prächtige Kerlchen, zahm zieht ſich die Villenſtadt gleichen Namens: ber geben, den hier Waſſer, Sonne, Felſen 
waren, von den i m andern ſagte: tend ränke in ſich hinci en, daß man ſeine Freude dar ben baumbeſetzte Boulevards mit zierlichen, hellen Zauber geben, den b er, e,, 
„Mertwö 2 en der eine zu ſagte: tende Getränke ſich hineingepumpt hatten, daß] und munter, daß man feine Freude daran ha Helzhäuſerchen 11 ſafliger Raſenaulagen und und Urwald vereint hervorbringen? Wer dieſe 


„Aterbibrdig internationales Wetter in Chicago! 
Erſt ſibiriſche Kälte, dann afrifanifche Hite! as 
nch la, gar nicht zum Ausbalten!“ Und mit be 
gten Stolz entgegnete der Angeredete, ein 
eben einer aus Chicago: „Ja Fremder, da 
wunderbare welches Glück Sie haben, eine ſo 
dt zu bewohnen. Selbſt der 
lehnt Chicago, indem er uns ein 
Lelt nicht m hat, wie es fonit auf der ganzen 
Nur m vorkommt.“ 
wochen in Ebi ſelbſt einmal einige Sommer⸗ 
Freude nachzu ago verlebt 


hat, vermag mir die 


Zeug vor ſich hinmurmelte. Mir gegenüber hatte 
eine Dame mit einem etwa dreijahrigen Buben 
ihre Unterkunſt gefunden. Dies liebenswürbige 
und muntere Kind, das eine rührende Anhanzlich— 
keit an ſeinen in mir unbelannter Ferne weilenden 
Vater zu hegen ſchien, ſchrie mit Ausdauer und 
Kraft in gellendem Diskant „Papa dear Papa!" 
und war weder durch das ſaufte Zureden der 
Mutter noch durch argerliche Strafpredigten des 
alten Profeſſors zur Ruhe zu bringen. Endlich 
verſtummte der lleine Schlingel, aber er war niche 


etwa eingeſchlaſen, ſondern hatte ein neues Mittel 


zur Unterhaltung entdeckt, und zwar eines, das 
mit beſondern Annehmlichkeiten für mich verbun⸗ 
den war. Der hoffnungsvolle junge Amerikaner 
hatte namlich herausgefunden, daß die Vorhänge 
meines Bettes zurückzuſchlagen waren. Mit den 
kühnen Unterneymungsgeiſt, der ſeiner Nation 
eigen iſt, machte er von dieſer Entdeckung fehlen: 
nigſt Gebrauch, zupfte mich an den Haaren und 
rief mir ein ſchelmiſches „Kuckuck!“ zu. Um das 
Maß des Unglücks voll zu machen, erwachten ob 
dieſes Lärms zwei ucbenan liegende Gentlemen, 


ſie beim Betreten des Zuges — Nachmittags 5 
Uhr — ſofort die Betten aufſchlagen ließen und 
geſtieſelt und geſporut, d. h. mit Hut und Schuhen, 
hineingellettert waren. Dieſe Leuchten der Kultur 
wurden nun kurz nach Mitternacht wieder munter 
und begannen ein lautes und lebhaftes Geſpräch, 

elches nur zuweilen durch den gluckſenden Ton 
unterbrochen wurde, den das Schwingen ihrer 
Reiſeflaſchen erregte. Glücklicherweiſe nahm, wie 
alles in der Welt, ſo auch dieſe ſchreckliche Nacht 
im amerikaniſchen Schlafwagen endlich ein Ende 
und um 7 Uhr in der Frühe ſetzte mich der Zug 


gara; Ringe, Broſchen, Buſennadeln, Armbänder, 
Brieſbeſchwerer mit Motiven vom Niagara; 
Arbeiten aus Marmor, Kork, Haar, Seide, Glas, 
alles Nachbildungen der Niagarafälle. Die Preiſe 
der Gegenſtände, deren Kunſtwerth durchweg 
ebenfo anfechtbar iſt wie ihre Ausführung, find 
von einer niagarahaften Hohe, trotzdem ſcheinen 
die Leute recht gute Geſchafte zu machen. Das 
Hauptverdienſt um das Zuſtandekommen der letz⸗ 
tern ſallt den Verkäuferinnen zu: meiſtens junge, 
lehr hübſche und elegante Amerikanerinnen, die 
mu erſtaunlicher Zungenfertizkeit nicht nur den 
Eintretenden angreiſen, ſondern auch den Vorüber⸗ 
seyenden zum Eintreten zu verlocken ſuchen. 
„RNommen Sie doch nur einmal herein, Sie 
brauchen ja nichts zu kaufen!“ Iſt man erſt ein⸗ 
mal drinnen, dann redet die muntere Amazonen⸗ 
ſchaar auf einen ein, daß einem Hören und Sehen 
vergeht. Als ich weder auf Bilder, noch auf ſil⸗ 
berne Loffel oder ausgeſtopfte Ungeheuer anbeißen 
wollte, brachte mir eine junge Dame mit einem 
ſchelmiſchen braudrothen Tituskopf eine Kiſte, in 
welcher auf Hobelſpähnen zwei lebendige junge 


mußte. „Wenn Sie ſonſt nichts kaufen wollen, jo 
nehmen Sie doch Ihreu Kinderchen dieſe beiden 
Füchſe mit! Sie koſten uur 25 Dollars das 
Stück.“ Erſt als ich mich bereit erklärte, von 
Deutſchland aus eine Schiffsladung junger 
Füchſe zu beſorgen, das Stück zu einem Dollar, 
ließ man mich als „hoffnungslos“ meines Weges 
ziehen. 

Mit den Bazars wechſeln Cafés, Bars, Sa⸗ 
loons und Reſtaurauts ab, alles ſehr ſauber und 
verlockend ausſehende Etabliſſements, in deren 


uns ſpater ſchon einigen!“ Dabei ſind die Leute 
aber nur geſchäſtseiſrig, nicht eigentlich zudring⸗ 
lich oder gar underſchamt. Wehrt man ihre Ein⸗ 
labungen mit der Verſicherung ab, man gehe 
lieber, ſo treten alle ſofort ruhig zurück, und am 
zweiten oder tritten Tage ſeines Aufenthalts in 
Niagara-Falls wird man überhaupt nicht mehr 
„angeriſſen“: man gehört dann gewiſſermaſſen 
yon zu den Einwohne ru. Nur die Photographen 
teunen ſcheint es, leine Schonzeit für den Fremden. 
Mit geradezu widerlicher Hartmäckigteit verfolgen 
ſie ihn und bieten ſie ihm ihre Dienſte an. Da⸗ 
dei iſt noch ein ganz beſonderer Schwindel bei 
dieſer Lichtbildnerei. Die Kerle haben nämlich 
alle möglichen Hintergründe von Niagara⸗-Land⸗ 
ſchaſten vorrathig und bringen ihr „Objekt“ an, 
wo es will: hoch oben auf einem Felſen oder tief 
unten neben einem Fall. Solch eine Photographie 
ſieht daun fürchterlich lühn und ſtolz aus, in 


in einem ganz proſaiſchen und ungefährlichen 
Atelier aufgenommen worden. 15 a 
Rund um die Geſchäftsſtadt Niagara Falls 


grüner Gärten, in denen jetzt (ben Kaſtamen, 
Schneeballen, Flieder und Rothdorn blühen. Ach, 
welche Erquickung für jemanden, der lange Wochen 
inmitten des betäubenden Lärms und des nervöſen 
Verkehrs gelebt hat, die den Aufenthalt 
zwiſchen den Häuſerkeloſſen Chicagos Mi einem 
ſo ungemüthlichen Gepräge kennzeichnen! ert, 
ſchwüle, dumpfe Hitze, Ruß, Staub, vam, 
Haſt, Hetzjagd, unauſhörliche Aufregung, hier 
eine ſriſche, reine Luſt, ein entzückendes 
Grün, bunte Blume . Dort abgehetzte Men⸗ 


Thür untadelhaſt gekleidete Gentlemen ſtehen und EU ! ben die 

; ühlen, mit welcher mi ; Rage I 5 Ä „Treten ſchen und abgehetzte Pferde, hier Eichhörnchen, die 

a N ich der Augen: bei Niagara⸗Falls ab. dem Vorübergehenden ermunternd zurufen: „Treten 0 rde } 700 
blick der Abreiß 5 er Sit das a0 freundliches, reizendes, blitzblankes se ‘ - von Baum zu Baum hüpfen, Robins — ſchwarze 
*. 


Ne aus dem großen Brutofen er⸗ 


7 


Sie näher, das Diner iſt eben fertig!“ Sind 


Angſt habe! 
Wirklichteit aber iſt der verwegene „Niagarauski“ rechte Anzſt! 


breite, nur einen Begriff von 


geſchraubten Schöpfung des unternehmenden Men⸗ 
ſchengeiſtes und dem beſeligenden Gottes rieden an 
der ruhigen, grünen, waſſerumrauſchten Schöpfung 
der Natur, den Gegenſatz zwiſchen dem Meuſchen⸗ 
wunder Chicago und dem Gotteswunder Niagara⸗ 
Falls! „Still und bewegt“ ſitzen die zu Hauſe 
rubeloſen Geſchäftsmenſchen, die ron Morgens 
früh bis Abends ſpät unaufhörlich in nervös 
zuckender Bewegung ſind, hier ſtundeulang auf 
der Terraſſe des ruhigen deutſchen Gaſthofs, laſſen 
ſich von der du tenden Gartenluſt anweben und 
ſenden eutzückte Blicke über die grünen Raſenflächen 
hinweg auf die ſchaumgekrönten Wellen des brau⸗ 
ſenden Stromes, der hier auf den Fällen zueilt. 
Die Niagarafälle! Ja, die Niagarafälle! 
Sie haben gewiß ſchon gemerkt, warum ich ſo 
lange Umſchweiſe mache, ehe ich von den Fällen 
rete. Sagen Sie es nur grade heraus: weil ich 
Ja, ſo iſt es. Angſt, echte und 
Denn wer konnte es belchreiben 
dieſes ſtaunenerregende, großartige Wunder einer 
ſich ſelbſt übertreffenden ſchöpferiſchen Naturgewalt? 
Wer konnte mit ſeinen ſchwachen Worten auch 
dieſem überwältigenden 


uncrſchoͤpfliche Fülle von Farben und Tönen 
ſchilderu, die gemeinſam auf den Beſucher ein⸗ 
ſtürmen, bis er ſich zuletzt willenlos gefangen 
giebt und in die Knie ſinkt, voll ehrfurchtsvoller 
Scheu vor dem Wehen des „Eroßen Geiſtes, 
der nach der alten indianiſchen Sage hier ferne 
Werkſtätte hatte, in der er den Regenbogen auf⸗ 
ſtellte und die Waſſer lenkte! 
(Schluß folgt). 


Cavalotti ver⸗ 
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Swinemünde befördert, wohin die „Freia“, welche naliſten, der ſchon früher in der Aufdeckung eines 15. Juni 586,1), bei Roggen auf 55/40 (gegen Autwerpen, 8. Juli. Getreide⸗ 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. Juli. 
City von London veranſtaltete heute in der Guild⸗ 
hall eine Feſtlichkeit zu Ehren des Königs und 
der Königin von Dänemark, ſowie des Prinzen 
Waldemar von Dänemark. Außer den däniſchen 
Fürſtlichkeiten waren anweſend: der Prinz 
und die Prinzeſſin von Wales, der Großfürſt⸗ 
Thronfolger von Rußland, mehrere Mitglieder des 
engliſchen Königshauſes und zahlreiche hochge⸗ 
ſtellte Perſonen. Die Korporation überreichte dem 
Könige von Dänemark eine Adreſſe in einer 
goldenen Kapſel. Darauf fand eine glänzende 
Frühſtückstafel in dem großen Saale der Guild⸗ 
hall ſtatt. ar 

In Beantwortung der von der City-Korpo- 
ration Überreichten Adreſſe führte der König von 
Dänemark aus, er theile die darin ausgeſprochenen 
Gefühle, er habe ſeiner Zeit die Schmerzen der 
britiſchen Nation getheilt und theile heute die 
Freuden bei dem Gedanken an das junge Paar, 
auf welches die Hoffnungen von Millionen ge⸗ 
richtet ſeien. Der König ſchloß mit dem Wunſche 
für die Wohlfahrt des britiſchen Reiches. 

Bei dem Dejeuner, an welchem 700 bis 
800 Gäſte theilnahmen, brachte der Lordmayor 
nach dem Toaſte auf das Königspaar einen 
Trinkſpruch auf den gleichfalls au weſenden Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolger aus, welcher nicht in politiſcher 
Miſſion, ſondern als Verwandter der königlichen 
Familie nach London gekommen ſei. Der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger ſprach in der Erwiderung die 

offnung aus, daß die freundſchaftlichen Ge⸗ 
fühle zwiſchen den Herrſcherhäuſern von England 
und Rußland ſich auf beide Völker ausdehnen 


werden. 
Türkei. 


Die Korporation der 3 


gegen Mittag mit Hülfe mehrerer Schlepp⸗ 
dampfer losgebracht wurde, folgte. Um 9 Uhr 
Abends traf der Dampfer, welcher keinen Scha⸗ 
den genommen hatte, mit den Fahrgäſten hierher 
zurück. 5 8 

Eine intereſſante Fahrt wird am nächſten 
Sonnabend Abend 8 Uhr die „Freia“ über Swi⸗ 
nemünde, Heringsdorf, Misdroy, Dievenow nach 
Kolberg unternehmen. Dieſelbe trifft Sonnabend 
Abend 11 Uhr in Swinemünde ein und fährt am 
Sonutag früh 5¼ Uhr von dort weiter, wird 


jedoch am Sonntag Abend wieder in Stettin ein⸗ 
treffen. Näheres im Inſeratentheil der Mittwoch⸗ 
Nummer dieſes Blattes. g 

* Nach einer der Polizei kürzlich erſtatteten 
Anzeige wurde am 4. d. M., Abends, ein Hagen⸗ 
ſtraße 5 wohnhafter Zigarrenhändler um 10 Mk. 
geſchädigt. Kurz nach 9 Uhr trat ein anſtändig 
gekleideter Mann in den Laden, kaufte für 85 
Pf. Zigarren und Zigarretten und legte zur Be⸗ 
zahlung ein Zehnmarkſtück auf den Ladentiſch. 
Während des Herausgebens kam ein zweiter Mann 
hinzu, welcher den Verkäufer in Auſpruch nahm 
und nachdem beide ſich entfernt, ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß der erſte Unbekannte außer dem heraus⸗ 
gegebenen Betrag auch das Goldſtück mitgenom⸗ 
men hatte. 8 2 

* In letzter Zeit kamen hier in großer An⸗ 
zahl Kellerdiebſtählef vor, geſtern nun gelang es 
der Kriminalpolizei, mit Unterſtützung der Be⸗ 
amten des fünften Reviers, die vier Burſchen 
Böker, Kurzhals, Bottke und Men⸗ 
gel, welche der Theilnahme an dieſen Dieb⸗ 
ſtählen dringend verdächtig ſind, zu verhaften. 
Heute früh nahm ferner die Kriminalpolizei 
den Ortsarmen, Arbeiter Dierberg aus Schol⸗ 
win feſt, welcher dem Nachtwächter Büttner da⸗ 


Wie der Wiener Korreſpondent des „Daily ſelbſt 48 Mark entwendet haben ſoll. 


Chronicle“ erfährt, gilt die Reiſe des Kedive nach 
Konſtantinopel (2) ſeiner Verlobung mit der Prin⸗ 
zeſſin Enineeh Nazleh, einer Tochter des Sultans. 

s heißt, daß die Heirath thatſächlich ſchon ver: 
einbart iſt. Der Kedive dürſte drei bis vier 
Wochen in der türkiſchen Hauptſtadt weilen und 
darauf einige Hauptſtädte des Kontinents beſuchen: 
erſt Wien, dann Berlin und hierauf Kopenhagen, 
wo er vermuthlich eine Begegnung mit dem Zaren 
haben wird. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 10. Juli. Zur Eröffnung der 
neuerbauten Rennbahn an der Falkenwalder 
Chauſſee fand geſtern Nachmittag daſelbſt das 
erſte, vom Stettiner „Verein für Radwett⸗ 
fahren“ veranſtaltete Wettfahrenſtatt, das, 
vom herrlichſten Wetter begünſtigt, einen recht be⸗ 
friedigendeu Verlauf nahm. Der Beſuch war 
allerdings nur ein mäßiger, wohl eine Folge der 
zu hoch bemeſſenen Eintrittspreiſe, auch ließ die 
Ausſtattung des Zuſchauerraumes noch manches 
zu wünſchen übrig, ſo bedarf z. B. die Barriere 
dringend der Glättung, da jetzt beim Anlehnen an 
dieſelbe die Kleider mit Holzſpähnen bedeckt wer⸗ 
den, und dürſte ferner für die theuren Plätze die 


Beſchaffung einiger Sitzgelegenheiten ſich als 
erweiſen. Vor Beginn des 


. 
ennens fand um 3 Uhr ein Kor ſo ſtatt, der 
ſich vom Königsthor über den Königs- und 
Paradeplatz bis zur Greifenſtraße, vor dem Ge⸗ 
nerallandſchaftsgebäude zurück, durch die Bismarck⸗ 
ſtraße bewegte. Au demſelben betyeiligten ſich der 
Stettiner Radfahrer⸗Klub „Wanderer“, der Neu⸗ 
brandenburger Radfahrer⸗Verein und der Verein 
Anklamer Radfahrer und Radfahrerinnen. Das 
Rennen ſelbſt begaun um 4 Uhr mit einem 
Hochrad⸗Erſtfahren, Diſtanz 2000 Meter 
(5 Runden), 3 Ehrenpreiſe; offen für Fahrer, 
welche noch nie in inem öffentlichen Rennen einen 
Preis gewonnen habeu. Von vier gemeldeten 
Fahrern ſtarteten 3 und ſiegte Alexander Lemke 
(Stett. RS. „Wanderer“) mit 4 Min. 19% 
Sek., als zweiter ging Paul Dallmer (4 Min. 
20%, Sek.) und als dritter Guſtav Krüger 
(4 Nin. 20% Sek.), beibe gleichfalls vom Stett. 
R.⸗Kl. „Wanderer“, durchs Ziel. 

Es folgte das Niederrad⸗Haupt⸗ 
fahren, Diſtanz 5000 Meter (12½ Runden), 
offen für Herrenfahrer, 3 Ehrenpreiſe. Zu dem⸗ 
ſelben waren 5 Nennungen eingegangen und 
ſtarteten 4 Fahrer, von denen Paul Hausadel 
(Stett. R.⸗V. „Sport“) mit bedeutendem Vor⸗ 
ſprung nach 9 Min. 29°, Sek. ſiegte, zweiter 
wurde Hans Schmidt (9 Min. 45 Sek.), 
dritter Felir Bartow (9 Min. 48°, Sek.), die 
beiden letztgenannten vom „Erſten Stett. R.⸗Kl. 

An dem dritten Rennen, einem Nieder- 
rad⸗Erſtfahren, offen für Fahrer, welche 
noch nie in einem offentlichen Rennen einen Preis 
gewonnen haben, Diſtanz 2000 Meter, (5 Rd.), 3 
Ehrenpreiſe, betheiligten ſich 9 Fahrer, bei 19 Nen⸗ 
nungen. Als erſter ging Alexander vem kel St. R.⸗Kl. 
Wanderer“) nach 3 Min. 48 Sek. durchs Ziel, 
während Axel v. Karwinski⸗Stargard mit 
3 Min. 49 Sek. den zweiten und Willy Hintze 
(3 Min. 50 Sek.) den dritten Platz behauptete. 

Im Hochrad⸗Hauptfahren, offen 
für Herren fahren, Diſtanz 4000 Meter (10 Run⸗ 
den), 3 Ehrenpreiſe, ſtarteten die fünf genannten 
Fahrer, ſämmtlich vom Stettiner R.-Kl. „Wan⸗ 
derer“, von denen einer aufgab. Als Sieger ging 
nach 8 Min. 25 Sek. Rich. Seegert, als 
2. Eugen Gurtmann (8 Min. 30½½ Sek.) 
und als dritter John Meyer (8 Min. 31% 
Sek.) durchs Ziel. 

Als fünftes Rennen folgte ein Dreirad- 
Vorgabefahren, offen für Herrenfahren. 
Diſtanz 2000 Meter (5 Runden), 2 Ehrenpreiſe. 
Es ſtarteten Paul Haus adel (Stettiner R.⸗ 
Kl. „Sport“), Ernſt Kiepe (Stettiner R.⸗Kl. 
„Sport“) und Willy Darmer (Stettiner R.⸗Kl. 

„ Wanderer“). Die beiden letzteren kollidirten bei 
der dritten Runde, wobei an Darmers Maſchine 
die Uebertragungskette ausſprang, während Kiepke 
an einem der Hinterräder eine Beſchädigung der 
Pneumatik erlitt Hausadel ging nach 4 Min. 
30 Sek. durchs Ziel, Kiepke, der das Rad zus 
letzt fübrte, paſſirte als zweiter, Darmer hatte 
natürlich aufgeben müſſen. 

Den Schluß machte ein Zweiradvor⸗ 
gabefahren, offen für Herrenſahrer, Diſtanz 
3000 Meter (7½ Runden). Es waren 10 
Fahrer gemeldet und ſtarteten 8, jedoch gaben von 
dieſen 3 auf. Paul Hausadel, welcher die 
größte Vorgabe zu nehmen hatte, ſiegte nach 5 

tin. 6 Min., ihm ſolgte als zweiter Richard 


Direſcher (Erſter Stettiner B.⸗Kl.) mit 5 Min. 


99% Sek, als dritter Selig Bartow (Eriter 
Stettiner B. Kl.) mit 5 Min. 9%, Sek. 

Das Rennen endete gegen halb 7 Uhr und 
fand am Abend im Etabliſſement „Weſtend“ die 
Preisvertheilung ſtatt. 

* Der Dampfer „Freia“, welcher geſtern 
früh halb 3 Uhr mit mehr als 600 Paſſagieren 
die übliche Sonderfahrt antrat, fuhr in Folge 
ſtarken Nebels gegenüber Ziegenort am Swante⸗ 
witzer Haken an einer Untiefe auf. Die Stelle 
iſt dieſelbe, wo ſ. Z. der „Tlorwaldſen“ feit kam. 
Im Laufe der letzten Jahre ſind über 20 Schifſe 
faft genau auf derſelben Stelle feſt gerathen. Die 
Fahrgäſſe wurden von dem gleichfalls der Bräunlich⸗ 
lichſchen Rhederei gehörigen Dampfern „Glück⸗ 


* Das hieſige Schwurgericht begann 
heute die Verhandlung gegen die Arbeiterfrau 
Urite Buß, geb Jütz, aus Stettin und den 
Kahnſchiffer Karl Creuzien aus Scholwin 
wegen Meineid. Da für die Sitzung 2 Tage iu 
Ausſicht genommen ſind, wird ein Erſatzgeſchwo⸗ 
rener ausgelooſt. Nach Verleſung des Eröffuungs⸗ 
beſchluſſes, uach welchem die Buß dringend ver- 
dächtig erſcheint, am 25. Oktober 1890 vor der 
hieſigen Strafkammer gegen den Mitangeklagten 
Crenzien, dieſer hingegen am 14. März 1892 vor 
dem Unterſuchungsrichter gegen die Buß einen 
Meineid geleiſtet zu haben, wurde die Oeffentlich⸗ 
keit für die ganze Dauer der Verhandlung aus⸗ 
geſchloſſen. 

* In Greifenhagen brannte in letzter 
Nacht die Hübner'ſche Dextrinfabrik bis 
auf den Grund nieder. Die Umfaſſungsmauern 
ſind zum Theil eingeſtürzt und nur der große 
Fabritſchornſtein erhebt ſich unverſehrt aus dem 
rauchenden Trümmerhaufen. Die Feuerwehr war 
dem entiejjelten Element gegenüber machtlos, da 
die furchtbare Gluth jeden wirkſamen Angriff um: 
möglich machte. 5 
7. ·˙ AA ET U RRERTES 

Vermiſchte Nachrichten. 

— (Der große Fahrkartenſchwindel auf der 
Eiſenbahnſtrecke Köln⸗Hamburg.) Ueber dieſe An⸗ 
gelegenheit bringt der „Schwäb. Merkur“ eine 
längere Zuſammenſtellung der bisher hierüber be⸗ 
kannt gewordenen Thatſachen; Verſchiedenes hier⸗ 
von haben wir ſ. Z. bereits gemeldet. Die ganze 
Sache wurde durch den Zugreviſor Schäfer aus 
Köln zuerſt entdeckt. Schon ſeit längerer Zeit 
hatte die Eiſenbahnverwaltung, insbeſondere die 
Betriebsämter Harburg und Eſſen, wabrgenom⸗ 
men, daß fortgeſetzt, zumal auf der Strecke Wanne⸗ 
Hamburg, ſogenannte „Fahrſcheinhefte“ unter⸗ 
ſchlagen und wieder verhandelt wurden. Trotz 
angeſtrengter und verſchärfter Kontrolle gelang es 
längere Zeit nicht, dem Betruge auf die Spur zu 
kommen. Da wurde der Zugreviſor Schäfer aus 
Köln, ein ſehr gewandter Beamter, beauſtragt, die 
Hinterziehung feſtzuſtellen, was ihm auch ſehr 
bald gelang. Es handelte ſich darum, feſtzuſtellen, 
daß Fahrſcheinhefte, die auf der Hinfahrt von 
Hamm nach Hamburg von Viehhändlern benutzt 
waren, in den Händen von anderen Perſonen auf 
der Rückfahrt betroffen wurden, die zur Rückfahrt 
mit der Karte nicht berechtigt waren. Zugreviſor 
Schäfer ermittelte, daß Schaffner mehrere Male 
ſolche Fahrſcheinheſte an ſich genommen hatten, 
ohne ſie zu durchlochen. Von den Fahrſcheinheſten 
ſollen die einzelnen Blätter, auf welchen die Theil- 
ſtrecken vermerkt ſtehen, durchlocht und, nachdem 
die Strecke abgefahren iſt, abgeriſſen werden. Die 
Schaffner ſagten nun kurz nach der Abfahrts⸗ 
ſtation zu den Reiſenden, ſie wollten die Fahr⸗ 
ſcheinhefte gleich an ſich nehmen, damit ſie die 
Reiſenden nicht ſo oft zu beläſtigen brauchten. 


Eiſenbahnſchwindels ähnlicher Art auf der Strecke 57/100), bei Gerſte auf 621 (gegen 6/100) und markt. 

bei Hafer anf 54% (gegen 5¼% am 15. Juni) 
6 kraps iſt ſowohl 
Kommiſſar Zillmann in Begleitung des Kriminal- qualitativ wie quantitativ bedeutend ſchwächer als 15 Minuten. Petroleummarkt 
Der Stand des Mais iſt bericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 1274 bez. 


Haunover⸗Berlin mit großem Erfolge thätig ger 
weſen war. Von Duisburg aus unternahm 


Schutzmanns Winter, ſowie des Zugreviſors 
Schäfer ſeine Nachforſchungen. Winter reiſte als 
Viehhändler und miſchte ſich unter die betrüge⸗ 
riſchen Viehkommiſſionäre; Zillmann, der eben⸗ 
falls mehrere Tage hindurch zwiſchen Hamburg 
und Duisburg fuhr, hatte ſich auch bald mit den 
Betrügern befreundet und erfuhr genau, wie der 
Schwindel betrieben wurde. Von verſchiedenen 
Schaffnern erfuhr Zillmann nun auch die Namen 
der in die Hinterziehung verwickelten Schaffner 
und Viehkommiſſionäre und überzeugte ſich per⸗ 
ſönlich von der Ausführung der Fahrkarten⸗Hinter⸗ 
ziehung. Des weiteren ſtellte er feſt, daß Schaff⸗ 
ner an verſchiedene ihrer „blinden Paſſagiere“ ge⸗ 


geſchätzt. Der Ertrag von Koh 
in früheren Jahren. 
nicht überall zufriedenſtellend. 


CCC ˙ Acc 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 10. Juli. Wetter: Leicht be⸗ 
wölkt. — Temperatur -+ 22 Grad Reaumur. 
Barometer 766 Millimeter. Wind: O. 

Weizen etwas feſter, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 150,00 — 156,00 bez., per Juli 
156,50 bez. u. G., per Juli⸗Auguſt 156,50 bez. 
u. G., per September⸗Oktober 162,50 bez., per 
Oktober⸗November 164,00 G. 

Roggen gut behauptet, per 1000 Kilo⸗ 


naue Fahrdispoſitionen ausgearbeitet hatten, wonach 
die Viehhändler immer einen der Züge benutzen 
konnten, auf welchem ſich Schaffner befanden, die 
in die Betrügereien verwickelt waren. Sein Ueber⸗ 
führungsmaterial vervollſtändigte Kommiſſar Zill⸗ 
mann dadurch, daß er einige der betreffenden Vieh⸗ 
händler, die als „blinde“ Paſſagiere gefahren 
waren, in Hamburg bei der Ankunft verhaftete 
und zum Geſtändniß ihrer Betrügereien veran⸗ 
laßte. Nachdem er nun ſo ſein ganzes Material 
geſichtet hatte, wurden die Polizei- und Kriminal⸗ 
behörden der verſchiedenen Städte, in welchen die 
Betrüger wohnten oder ſich vorübergehend auf⸗ 
hielten, in Kenutniß geſetzt, an einem und dem— 
ſelben Tage bei den ihnen näher bezeichneten 
Händlern und Schaffnern Hausſuchungen vorzu⸗ 
nehmen und ſie zu verhaften. So wurden in den 
Städten Eſſen, Köln a. Rh., Mühlheim a. d. 
Ruhr, Herne, Bochum, Speldorf, Kettwig und 
Duisburg, ſowie in anderen rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Orten etwa 40 Viehhändler theils in ihren Woh⸗ 
nungen, theils in der Ausübung ihres Berufes 
auf verſchiedenen Viehmärkten verhaftet. Die 
meiſten legten ein offenes Geſtändniß ab; die bei 
ihnen vorgefundenen Gelder wurden beſchlagnahmt. 
Die in die Augelegenheit verwickelten Schaffner 
wurden zum größten Theil an einem und dem⸗ 
ſelben Tage von den Zügen weg verhaftet. Bei 
den vorgenommenen körperlichen Repiſiionen und 
Hausſuchungen hat man ganze Packete hinterzoge⸗ 
ner Fahrſcheinhefte und Rückfahrkarten, die 
ſämmtlich unterſchlagen waren, vorgefunden. Auch 
die meiſten Schaffner find geſtändig. Die Zahl 
der in den Prozeß verwickelten und zum größten 
Theil in Haft genommenen beträgt ungefähr 60. 
In den letzten Tagen ſind verſchiedene der ver⸗ 
hafteten Viehhändler gegen Stellung hoher 
Kautionen auf Betzeiben ihrer 7 015 entlaſſen 
worden. Die in ihr Ungtile geftürzten Schaff⸗ 
ner, deren Familien durch die Betrügereien in 
Noth und Elend gekommen ſind, ſitzen noch im 
Gefängniß. 

— Eine eigenthümliche Rache nahm der 
ruſſiſche Feldmarſchall Kutuſow, als er nach der 
Flucht Napoleans 1, als Sieger in Wilna einzog, 
Der Direktor der dortigen polniſchen Schauſpiel⸗ 
geſellſchaft bat ihn, ein Stück zur Feier dieſes 
Tages aufführen zu dürfen. Kutuſow lehute dies 
ab, verlangte aber, daß der Direktor ſenes Stlück 
auf die Bühne bringe, welches er am Tage d.8 
Einzuges der franzöftichen Truppen hatte auf 
führen laſſen, ein Stück voll bitterer Anſpielungen 
auf die Ruſſen und voll kriechender Lobhudelei 
egen Napoleon. Die demüthigen Gegenvor⸗ 


ſtellungen des Direktors blieben erfolglos, er mußte Stett- 


gehorchen. — Am Abend fand ſich der Marſchall 
in Begleitung feines ganzen Geneyalftabs im 
Theater ein, um durch ſeine Gegenwart etwaige 
Tumulte zu verhindern, und bei jedem Satze, der 
ein: Lobeserhebung auf Napolcon enthielt, die mit 
feiner Flucht in ſchueidendem Gegenſatze ſtand, 
klatſchte Kutuſow den Schauspielern und Schau⸗ 
ſpieleriunen oſtentativ Beifall zu. Alle Auweſen⸗ 
den ſolgten ſeinem Beiſpiele, und wohl nie hat 
eine Bühnengeſellſchart den ihr gezollten Beifall 
mit ſo gemiſchten Gefühlen aufgenommen als die 
Wilnaſche an jenem Abend. Anzſtſchweiß trat 
den Darſtellern auf die Stipne bei jedem Worte, 
das ſie deklamirten, und doch wagten ſie nichts 
wegzufaſſen aus Furcht, wegen Ungehorfam 
exemplariſch beſtrat zu werden, wie ihnen für 
dieſen Fall augekündigt war. x 

— In River Fall im Staate Wiseonſin in 
den Vereinigten Staaten wurde am 23, Juni die 
Mittelſtange des großen Zeltdaches, das den Zirkus 
der Gebrüder Ringling bedeckte, während der Vor⸗ 
ſtellung vom Blitze getroffen. Achtzehn Perſonen 
wurden auf der Stelle getödtet und ungefähr 
dreißig trugen mehr oder weniger ſchwere Ver⸗ 
letzungen davon. Die Vorſtellung war noch nicht 
zu Ende, als das furchtbare Unwetter, Donner, 


Blitz und Hagelſchlag hereinbrach; die erſchreckten 


So gelangten fie in den Beſitz von Fahrkarten, Zuſchauer drängten aber trotz des Sturmes, der 


die, da ſie ſechs Wochen hindurch benutzt werden 
konnten, wieder von den Schaffnern an Fahrgäſte 
überlaſſen wurden. Es war eine Anzahl rheini⸗ 
ſcher und weſtfäliſcher Viehkommiſſionäre, welche 
die Schaffner überredeten, ſich auf dieſe Art in 
den Beſitz von Fahrſcheinheften zu ſetzen. Durch 
Verſprechung größerer Summen ließen ſich die 
Schaffner auch zu der Fahrkartenhinterziehung 
verleiten. Vielfach nahmen auch die mit den 
Schaffnern gemeinſame Sache machenden Biel: 
händler Fahrſcheinhefte, welche fie bezahlten. Mit 
dieſen einmal bezahlten Fahrſcheinheften konnten 
ſie, wenn ſie einen Zug benutzten, auf welchem 
ein in das Komplot eingeweihter Schaffuer fuhr, 
auf die Dauer von ſechs Wochen ſo oft von Hamm 
bezw. Eſſen nach Hamburg fahren, wie fie woll- 
ten. Da ſie aber jede Woche einmal zum 
großen Hamburger Viehmarkt fuhren, nahmen 
ſie die Fahrgelegenheit wahr durch Benutzung 
der hinterzogenen Fahrſcheinhefte und betrogen 
ſo die Eiſenbahnverwaltung im Lauſe der 
Zeit um ganz erhebliche Summen während mehre⸗ 
rer Jahre. Wenn nun einmal ein Reviſor kam, 
dann hatten die Schaffner immer ſolche unter⸗ 
ſchlagene Fahrſcheinhefte bei ſich, welche, nachdem 
fie die Koupons abgeriſſen hatten, den Reviſoren 
vorgezeigt wurden, und die Viehhändler hatten 
immer gültige Fahrkarten. Für die betheiligten 


Viehkommiſſionäre war das Geſchäft ſehr einträg> brechens für ſchuldig 
lich; anfangs auch für die Schaffner, die jedes ſammtſtrafe von fünf 


draußen wüthete, den Ausgängen zu. In dieſem 
Augenslick fuhr der Blitz zweimal hintéreinauder 
in die Zeltſtange; entſetzt jtob die dicht gedrängte 
Volksmenge auseinander. Der Regen fiel in 
Strömen und die veichen der Erſchlagenen wurden 
vom Kopf bis zu den Füßen naß, bevor man 
daran dachte, ſich zu eutfernen. Die Brüder 
Ringling und ihr Perſonal gaben ſich alle Mühe, 
um weuigſteus die Verwundeten zu bergen; dieſe 
wurden in den Maſchinenraum geſchafft und auf 
den Fußboden gelegt. Später brachte man auch 
Leichen dorthin, die kurze Zeit darauf ſämmtlich 
identiftzirt wurden; es ſpielten ſich dabei erſchüt⸗ 
ternde Scenen ab, die ſich kaum beſchreiben laſſen. 
Ein alter Herr, der in einem Leichnam ſeinen 
einzigen Sohn wiedererkannte, wurde vor Schmerz 
wahnſiunig. Die Kleider einiger Todten waren 
in Stücke geriſſen, währen? andere Leichen kein 
äußeres Zeichen irgend einer Verletzung auf 
wieſen; nur eine gewiſſe Steiſe und Strenge in 


vorkommt, ließ erkennen, daß ſie vom Blitze er⸗ 
ſchlagen worden ſeien. 

Breslau, 8. Juli. In der am heutigen 
Nachmittag beendeten wiederholten Schwurgerichts⸗ 
Verhandlung wurde der praktiſche Arzt Dr. med. 
Karl Schwand nur in drei Fällen des im 8 219 
des Strafgeſetzbuches mit Strafe bedrohten Ver⸗ 
erklärt und zu einer Ge⸗ 
Jahren Zuchthaus und Ehr⸗ 


den Geſichtszügen, wie ſie in ſolchen Fällen N 


| 


Mal eine größere Summe erhielten, welche aber verluſt verurtheilt. 


dei Weitem nicht die Hohe des Fahrpreiſes für die 
betreffende Fahrt erreichte. 


Rendsburg, 8. Juli. Seit geſtern brennt 


treffe i Da von Seiten der das große Stadtmoor. Zum Schutze der vom 
Viehhändler und Schaffner ſchlau verfahren wurde, Feuer bedrohten Umgegend iſt das 9. Pioniere Weizen per Herbſt 8,18 G., 8.21 


jo war es der Eiſenbahnverwaltung und den Bataillon an die Brandſtätte abgerückt. 


Reviſoren ſehr ſchwer, hinter den Schwindel zu 


Hamburg, 8. Juli. Die Arbeitersfrau 


kommen. Zuerſt wurden die Schaffner durch größere Pohlmann verſuchte ihre vier kleinen Kinder durch 


Summen zur Pflichtverletzung verleitet. 
dem ſie ſich dann in die Hände der Kommiſſionäre 
gegeben hatten, floſſen von dieſen die Trinkgelder 
immer ſpärlicher. Als ſich die Schaffer hiergegen 
auflehnten, drohten ihnen die Viehhändler mit An⸗ 
zeige; ſie ſollten ſich nur ja ruhig verhalten und 
mit dem Trinkgeld zufrieden ſein, das ſie be⸗ 
kämen. Die Schaffner mußten es ſich gefallen 
laſſen, daß man ihnen ſchließlich nur 1 Mark oder 
75 Pſennige für die Fahrt gab. Aus Angſt vor 
der Entiernung aus ihrem Dienſt ließen ſich die 
Schaffner immer weiter verleiten. Als Zugreviſor 
Schäfer erfahren hatte, wie der Schwindel betrie⸗ 
ben wurde, erſtattete er ſeiner Behörde Anzeige. 
Dieſe erbat fich nun von Berlin den Kriminal⸗ 


auf“ und „Meitzen“ aufgenemmen und nach Kommiſſar Zillmann, einen ſeyr tüchtigen Krimis 


Nach- Kohlendunſt zu tödten. Die Kinder wurden jedoch 7,50 B. Hafer per Herbſt 7,08 G., 7,11 B 


noch rechtzeitig durch Nachbarn gerettet. Die 
Thäterin, welche geiſtesgeſtört zur fein ſcheint, 
wurde verhaftet. . 


F...... 


——— 


Landwirthſchaftliches. 

Peſt, 8. Juli. Saatenſtandsbericht vom 
J. Juli. Die Getreidearten haben ſich trotz 
elementarer Schäden im Allgemeinen gebeſſert. 
In den letzten zwei Wochen hat ſich der Weizen 
um 4¾4, der Roggen um 31, die Gerſte um 
37% und der Hafer um 15/0 Prozent gebeſſert. 
Das zu ersoffende Ernteergebniß per Kataſtraljoch 
wird bei Weizen auf 6˙¼/1 Muteterzeuer (am 


gramm loko 135,00 — 139,00 bez., per Juli 14½%0 
B. u. G., per Juli⸗Auguſt 141,00 B. u. G., per 
September⸗Oktober 145,50 — 146,00 bez., per Ok⸗ 
tober⸗November 146,50 G., 147,0 B. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 161,00 169,00. 

Gerſte ohne Handel. 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus wenig verändert, per 100 Liter 
à 100 Prozent loko 70er 36 bez., per Juli 70er 
34,6 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 34,6 nom., per 
Auguſt⸗September 70er 34,9 nom. 

Regulirungspreiſe: Weizen 156,50, 
Roggen 141,00, per Spiritus 34,6. > 

Angemeldet: 2000 Zentner Weizen, — 
Zentner Roggen. 


Berlin, 10. Juli. 
Weizen per Juli 160,00 bis —.— Mark, 
per Juli⸗Auguſt 160,00 Mark, per September⸗ 
Oktober 163,75 Mark. 

Roggen per Juli 146,75 bis 146,50 
Mark, per Juli⸗Auguſt 146,50 Mark, per 
September ⸗ Oktober 148,75 Mark. 

Hafer per Juli 183,00 per September⸗ 
Oktober 157,00 Mark. 

Mais per Juli 119,75 Mark, per September⸗ 
Oktober 119,75 Mark. 

Spiritus loko 70er 37,00 Mark, per 
Juli⸗Auguſt 70er 35,60 Mark, per Auguſt⸗ 
September 70er 35,70 Mark, per September⸗ 
Oktober 70er 36,00 Mark. 

Rüböl per Juli 48,40 Mark, per Septem⸗ 
ber Oktober 48,50 Mark. 

Petroleum per Juli 19,00 Mark. 
Berlin, 10. Juli. Schlußß⸗gtourſe. 
Preuß. Conſols 494 107,0 Amſterdam kurz 

do. do 34 101,28 Paris kurz —.— 
Deutſche Reichsaul. 3% 


80% Belgien kürz x 
Pomm. Pfandbrieſe 31% 99.40 | Bredower Cement⸗Fabrik 87,50 


Italieniſche Rente 90,10 Neue Dampfer⸗Compagnie 

do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 55,80 Stettin) 00 
Ungar. Goldrente 95,70 Stett. Shamotte-Fabrit 
Rumän. 1881er amort. Didier 37 


Rente 96,50 
Serbiſche 59% Rente 78.50 
Griechiſche 5% Goldrente 38,90 


„Union“, Fabrik chem. 
Produkte 

4% Hamb. Hyp.⸗Vonk 
b. 1900 unk. 


Nuſſ. Boden⸗Credit 4! 7% 108,30 . 1900 un 103,00 
do do. Von 1880 9845 | X nagt Eh get. Seb 1 
vr rifan. 69% Gplprente .- Obl. 07 70 


60,1% 
Oeſterr. Ban 0 165,00 
Nuſſ. Banknoten Calfa 21674 
do, do Ultimo 217,00 
Natlonal⸗Hyp.⸗Credit⸗ 

Geſellſchaft (100) 4% 9% 105, 4% 
do. (110) 4% 10540 
do. (100) 4% 102,00 

B Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 


Ultimo⸗Kourſe: 


| Disconts:Commandit 173,10 
Berline Handels⸗Geſellſch. 1 5 90 
Oeſter Credit 305,90 
Dyna tite Truſt 127 75 
Bod mer Gußſtahlfabrik 122 10 
Lau hütte 104 1 


Nana. Emiſſion * 2 Poe 4 181 
Stett. Bulc,sAct. Littr, 7,860 | Hibernia Bersw,+G 10 
Stett. . ke Horitäten 18360 ortın. Un Ne un 
Stett. Dıafpinend.-Anit, Dip dbahn 78.00 
verm. Möller u. Halherg Mae lawka⸗ 0 
S N 13360 Nah 740 
Fd. 6% Prioritäten 183,60 Draingerkahın 109,40 
VBetersbura kurz 216,85 | Norpdeuticer Llovd 11550 
London für, =,t! Lombarden 15.10 
London 14 8 =, Franzoſen RER 
emdenzs HUT, 
Paris, 8. Juli, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Kourſe.) Behauptet. Franzoſiſche Rente feſt auf 
die Abſtimmung in der Kammer. 


Kurs v 7 

3% amortiſirb. Rente 97,75 97.6 

Nene Mary 97,7: 97621], 
Italieniſche 5% Rente 89.55 | 8.80 

4% unggr. Gofdrente 2.22.04 .- 94,78 94,721, 

HINDERN Ge ee ende 64,45 69,4 

1% Ruſſen de 18999 98.30 98,30 
4% unifiz. Egvprer >. —.— —.— 
4% Spanier äußere Aukeihe ...| 63.25 63.12 

Convert Türken 21 95 21,971], 
lich Bodies Sud Eee 87,50 87,50 
4% prioil. Türk.⸗Obligatlonen .. 453,50 | 451,50 
Fränzoſ en 641,25 642,50 
Lombar den. 2,50 | 222,50 
Banqne ottomanne 575,00 | 576.00 
W 630,10 635,00 
„ descompie....,..... 140,00 140,00 
r 958,00 960,00 
ene eee 
Meridional⸗Aktie n. 628,10 628.00 
Rio Tinto Aktien 378,75 ¼ 379,80 
Suezkangl⸗Alti enn. „655,00 | 657,0) 
Credit Lyoumais ss. 765,00 | 763.00 
e 3925, 3905,00 
Tabac Oom . 377,00 378,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,50 | 129,62 

Wechſel auf London kurz 25,17) 25,16%) 
Cheque auf London .......... 25,19 5,18 
Wechſel Amſterdam k...... 205,56 205,56 
e eee 201,50 | 201,57 
Madrid q... 1419,50 419,00 
Comptoir d'Escompte, nene ...| 485, ä 
Robinſon⸗Aktienn 106,25 BERGE 
Forkugieſen . , a La 22,21 22,56 
9% Nuſſ enn en ae> 78,00 78,00 
Brivatdisfont eke. —.— —.— 


Hamburg, 8. Juli, Nachmittags 3 Ubr' 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Juli 81,00, per September 80,50, 
per Dezember 78,25, per März 76,75. 


Hamburg, 8. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) . ben⸗ 
Robzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent ende⸗ 
ment, neue Ufance frei an Bord Hamburg 
per Juli 18,37 ½, per Auguſt 18,50, per Sep⸗ 
tember 15,45, per Dezember 15,17. — Ruhig. 

Bremen, 8. Juli. (Borſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum + Borſe.) Faßzollfrei. 
Ruhig. Loko 4,75 B Baumwolle 


ſtetig. . 
Wien, 8. Juli. 


Getreidemarkt. 
[Wei e | „per 
Frühjahr 8,53 G., 8,56 B. Roggen ber 
Herbſt 7,13 G., 7,16 B., per Frühjahr —,— 
G., —— B. Mais per Juni⸗Juli 5,57 G., 


| Peſt, P r o.: 
dukten markt. 
Herbſt 8,01 G., 8,03 B. Hafer per 
6,70 G., 6,72 B. Mais per Juli⸗Auguſt 5,15 
G., 5,17 B., per Mai⸗Juni (1894) 5,58 G., 
5,00 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
15,65 G., 15,75 B. — 

Amſterdam, 


8. Juli, Vorm. 11 Uhr. 


Wetter: Heiß. 
8. Juli, 


Oktober 132, per März 134. 
Amſterdam, 8. Juli. 
good ordinary 52,00. 
Amſterdam, 8. Juli. 
55, 


1 K au N reer Br. 


7½ an. 


Weizen loko ſchwach, us, 


Nachmittags. 
Weizen per November 180. Roggen per 


Java⸗Kaffee 


anten, 


Weizen behauptet. Roggen flau. 
Hafer flau. Gerſte ruhig. l 
Antwerpen, 8. Juli, Nachmittags 2 Uhr 


Ju Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) beh., 88% loko 48,00 
is —,— Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Juli 50,50, per Auguſt 
50, 87½¼, per September 50,87%, per Oktober⸗ 
Dezember 45.50. 

Paris, 8. Juli, Nachm. Getreide— 
markt (Schlußbericht). Meizen matt, per 
Juli 20,60, per Auguſt 20,90, per September⸗ 
Dezember 21,40, per November⸗Februar 21,70, 
No g gen ruhig, per Juli 13,70, per November⸗ 
Februar 14.90. Mehl matt, per Juli 44,00, 
per Auguſt 44,60, per September⸗Dezember 
44,40, per November⸗Februar 47,10. Rüböl 
feſt, per Juli 57,25, per Auguſt 57,75, per 
September⸗Dezember 58,25, per Januar + April 
59,25. Spiritus ruhia, per Juli 46,50, per 
Auguſt 46,75, per September⸗Dezember 44,75, 
per Januar⸗April 44,75. Wetter: Warm. 

Havre, 8. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimaun, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per September 99,00, per Dezember 97,00, per 
März 95,50. Unregelmäßig. 0 

London, 8. Juli. 906 prozent. Savas 
zucker loko 20,50, ruhig. Rüben roh⸗ 
zucker loko 18,25, ruhig, raffinirter tätig. — 
Centrifugalzucker —.— 

London, 8. Juli. An der Küſte 10 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 

Glasgow, 8. Juli. Die Vorrathe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 336 177 
Tons gegen 423 472 Tous im vorigen Jahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
ofen beträgt 69 gegen 74 im vorigen Jahre. 

Newyrz?, 8. Juli, Abends 6 Uhr. 
Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
vork 8,00, do. in New⸗Orleaus 7/6. Petro⸗ 
leum Standard white in Newyork 5,00 do 
Standard white in Philadelphia 5,00 G. Rohes 
Petroleum in Newport 4,90, do. Pipe line certift 
cates per Juli —,-- Matt. Schmalz loko 
11,40, do. (Rohe u. Brothers) 10,50. Zucker 
Fari (refining Muscovados) 3,75. Mais (New) 
per Juli 480% per Auguſt 49%, per Septr. 50%. 
Rother Winters Weizen loko 72,25. 
Kaffee Rio Nr. 7 7,10. Mehl (Spring 
clears) 2,25. Getreidefracht 3,25. Kup⸗ 
ter 1050. Rother Weizen per Juli 
72,75 per Auguſt 741 6, per September 76, per 
Dezember 82,00. Kaffee Nr. 7 low ord. per 
Auguſt 16,15, per Oktober 16,00. 
Newyork, 8. Juli. Der Werth der 
in der ver augenen cche eingeführten Waaren 
betrug 249 403 Dollars gegen 8003 210 
Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
2612 947 Dollars gegen 2 211 885 Dollars in 


Chicago, 8. Weizen per Juli 
6575 g, per Auguſt 67%. Mais per Juli 416. 
A 5 ck ſhort clear nom. Pork per Juli 

U 5 


der Vorwoche. 
Juli. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 10. Juli. Im Hafen — 1 Fuß 


5 Zoll. Waſſertieſe i 
8115 Meter. * 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Brüſſel, 10. Juli. Die „Reform“ greift 
die Regierung heftig wegen der beabſichtigten Um⸗ 
wandlung des Kongos in eine belgiſche Kolonie 
Das Blatt ſagt, die Neutralität des Landes 
würde durch die Umwandlung gefährdet ſein, da 
Streitigkeiten mit den Nachbarn unausbleiblich 
wären. Außerdem würden dem Lande 25 Mil: 
lionen Koſten auſerlegt. 

Paris, 10. Juli. Der Finanzminiſter 
Peytral erklärte einem Redakteur des „Gaulois“ 
er habe ſeine Entlaſſuug nicht deswegen einge: 
reicht, weil Differenzen zwiſchen ihm und dem 
Miniſter⸗-Präſidenten entſtanden, ſondern wegen 
der ſchiefen Lage, welche die Abgeordneten der 
äußerſten Linken ihm bereitet. Auf dringende 
Bitten Carnots habe er ſich eine definitive Ent⸗ 
ſcheidung noch vorbehalten. 

Nach heſtiger Diskuſſien beſchloß der Mi⸗ 
niſterrath die Abberufung des Präfekten Loze, 
wodurch dem Finanzminiſter Peytral gewiſſer⸗ 
maßen Genugthuung gegeben wird. Lozé wird 
einen diplomatiſchen Poſten erhalten. Nach Be⸗ 


endigung des Miniſterraths begab ſich Dupuy 


ſoſort ins Elyſce, um die gefaßten Beſchlüſſe zur 
Keuntniß Carnot's zu bringen. 

Unter Vorſitz des Senators Goblet ſand eine 
ſozialiſtiſche Verſammlung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung derſelben ſtand die Abſchaffung des 
Konkordats, Steuerreform und das Kultusbudget. 

Es kurſirt hier allgemein das unbeſtätigte 
Gerücht, daß unter den Soldaten, welche die Ar⸗ 
beiterbörſe beſetzt halten, die Cholera ausgebrochen 
ſei. 12 Kranke ſollen nach dem Hoſpital geſchafft 
worden ſein. 

Paris, 10. Juli. Der Miniſterrath trat 
geſtern Nacht zuſammen, nachdem der Miniſter⸗ 
präſident Dupuy von Marly zurückgekehrt war 
woſelbſt er mit dem Präſidenten Carnot über die 
Miniſterkriſis und die Demiſſion Peytrals kon⸗ 
15855 hatte. Wie verlautet, ſei die Ernennung 
Burdeaus zum Finanzminiſter bevorſtehend. 
| Trotzdem die Ruhe überall aufrecht erhalten 
bleibt, fährt Dupuy fort, ſpezielles Perſonal zur 
Aufſicht an allen Stadtenden im Dienſt zu be⸗ 
halten. Die Truppen bleiben bis zum 15. Juli 
konſignirt, da man für den morgigen Todestag 
Ravachol's, wie ſchon gemeldet, neue eruſte Unruhen 
befürchtet. Geſtern wurden 18 Verhaſtete in Frei⸗ 
heit geſetzt, die Studenten verlangen jedoch 
ſtürmiſch allgemeine Amneſtie. \ 
London, 10. Juli. Ueber ganz England 
brachen geſtern furchtbare Gewitter aus. In See⸗ 
guek ſchlug der Blitz in ein kleines Schiff, welches 
Feuer fing. 20 Perſonen wurden getödtet. 


— 
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